
Ebenau. - Elsenwang. - faistenau 

We i h was s e r k e s sei: Rund, Kupfer getrieben; am Boden Kreuz. XVIII. Jh. 

La va b 0: Kupfer. Am Boden getrieben: F. D. 1702. 

La t ern e n: Zwei Traglaternell . Anfang des XVIII. Jhs. 
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Weihwasser­
kessel. 
Lavabo. 

Laternen. 

S a k r ist eis ehr a n k: Holz, mit vergoldeten Schnitzereien. Im Jahre 1702 vom Tischler Wo I f Sc h m i d t Sakristei-
in Salzburg angefertigt (s. S. 200). schrank. 

G r a b s t ein e: 1. Langhaus, rote Marmorplatte. Tobias Wagner, Verweser zu Ebenau. Er ist Promotor Grabsteine. 
und der erste Antryb gwäßen der diß Vicariat und Kyrch hat auß gewürkt, auf das der hüttwerchs-
gmein würd täglich Möss gelösen und in der glaubens-lehr die schäf/lein mehr gestörkt; gest. 1724. 
2. Ebenda, rote Marmorplatte. Unten kleines Reliefwappen. Johann Joseph Hasnoerl, hf. Salzburg(ischer) 
Kupfer-, Eißen und Meößüng Hüttwerchs Verweesser in der Embau. Ohne Jahreszahl. 
3. Ebenda, rote Marmorplatte. Unten eingeritzt Kelch auf Buch. Joseph Särtori, Vicar; gestorben 1781. 
4. Ebenda, weiße Marmorplatte. Unten roh eingeritzter Kelch. Johann Georg Kasimir Peut/er. Chrono­
gramm auf 1760 und 1761. 

GI 0 c k e n: Eine kleine von 1826, gegossen von Franz X. Gugg in Salzburg. Zwei größere von 1882, Glocken . 
gegossen von Josef Oberascher in Salzburg. 

Kap e 11 e: Im Friedhofe. Rechteckig, Bruchstein, verputzt und gelb gefärbelt. Vorne großes flachbogiges Kapelle. 
Fenster mit schönem, schmiedeeisernem Gitter (Anfang des XVIII. Jhs.), in der Südostseite flachbogige 
Tür. Pyramidenschindeldach. Vorne hölzernes Schutzdach auf zwei Holzstützen. - Innen gratiges Kreuz-
gewölbe. In der Rückwand rundbogige Nische. Darin die Holzstatue Christi an der Geißelsäule ; mittel-
mäßig, XVIII. Jh. 

P f a r r hau s: Ebenfalls 170] /02 gebaut. Meister Wo I f Sc h m i d t, Tischler in Salzburg, macht Kästen Pfarrhaus. 
für das Vikariatshaus und Meister T ho man ehr ist 0 f Ha s s, Hafner in Hallein, erhält für 70 schwarze 
Ofenkachel 2 fl. 7 kr. 10 ~. 

Eis e n wer k: Wurde 1634 vom Erzbischof Paris zur Hofkammer erworben, nachdem es vorher der Eisenwerk. 
Handels- und Gewerkenfirma Steinhauser gehört hatte. Über den Betrieb siehe HÜBNER, Flachland 229. 

Elsenwang, Weiler 

Der Ort E. (locellus qui vocatur Labusculo) erscheint schon im VIf!. JIz. in den Breves Notitiae. Er darf te die äL/este 
Siedlung der Gegend sein. 

Weg kap e II e: Am Südausgang. Kleiner rechteckiger Bau (Bruchstein und Ziegel, weiß verputzt), mit Wegkapelle. 
dreiseitigern, mit Schindeln verkleidetem Abschlusse. Vorne vorspringendes Schindel-Pyramidendach. 
Vorne flachbogige Tür, an den Seiten zwei Fenster. Innen flachgedeckt. Geringe Einrichtung. XVII.-XVlII.Jh. 

Faistenau, Dorf 

Archivalien: Dekanatsarchiv TaJgau, Kirchenrechnungen 1654- 1750. - Konsistorialarchiv. 

Literatur : HÜBNER, flachland 235. - PILLWEIN, Salzachkreis 399. - DÜRLINOER. Handbuch 420 . 

• Uaiztenowe" wird als Grenze in der Urkunde des Erzbischofs KOl/rad lJI. von 1182, 17. Mai, genannt, mit welcher der 
Kirche zu ' Talgau ihre Bestiftllng angewiesell wird (HAUTHALER, Salzb. U.-B. 1, 694 Nr. 226). 1241 erftä/{ Ortal! 
Vulpis d. J. von Erzbischof Eberhard lJ. Einkünfte 11. a. zu . Feistenau" (MEILER, R.-A.-S. 277 Nr. 500). 

Pfarrkirche zum hl. Jacobus dem Älteren. 
Am 11. November 1324 bestätigte Erzbischof Friedrich m., daz di edlen lewt Jacob von dem Turn und 
sein Vettern Hartnid, Herman, Jacob und Vlrich von dem Turn durch ir und ir vordem sel willen .. 
mit unseren besundern urlaub habent gestüfft und gepowen die niewe chirchen in der Swant in der 
pfarr Talgewe unser vrowen und sandt Jacoben ze ern und den landlewten, die darum sitzent, ze nutz 
und ze fürderung, wenn si dick und oft an den Gotzdienst wurden gesawmt VOll dem, daz inen di 
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Pfa rrkir che. 
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